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M H E N R I CI Stahlen 
Reval: Estho-Livonis, 
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Leiblichen/ Zeitlichen vnd Ewigen Gütern von 
Gott oem Vater durch Thrijium Jesum. 

Hrlstllcher/Guthettzlger kcser / bc ß 
getrewe Lehrer vnd Prediger і;ф$і*с(# 
ct)atm vnd sonderliche Gnadcngcschulck 
Gottes seyn / muß ein jeder bekennen / der 
die Warheic lieb hat/vndKhrifio nicht per* 

mcjsentlich wiedersprechen wll-Õann gleich wie alle gu-
te Gabcn/vnd alle vollkommene Gaben von oben herab""-**••-
kommen von dem Vattt des Licchtes: Also müssen auch 
rechtschaffene Lehrer von G O T T gesandt vnd erbeten 
werden/wieShristus bezeugt/ sprechende: DicErndte 
ist groß / aber wenig sind der Arbeiter/ darumb Ышгш"'" 
den HERRN derErndte/daß Er Arbeiter in seincsrnd^ 
te sende Dieser HERR ist Gott im Himmel-Dan Gott 
der grosse Haußvatcr ists allein/ der Lehrer vnd predi- tu 
ger ei wecket vnd tüchtig machet/ das Ampt zu führen 
des Newen TestamentS/Er giebt ihnen Geist vnd Gna^.^.F. 
dc/Mund vndWeißheit/Krafft vndStiircke, Hcrtz vnds. 
Frewdigkett/sampt andern vnd MhrGaben/wie dahc-^"" 
ro Paulus sagt/daß Gott in seinerGemeinc gesetzct hat.".'' 
auffs erste die ölpostcl/auffs ander dieProphetet'/auffS"^^.'. 
dritte die Letzrer/ darnach die Wunderthätel / darnach ^ / 

KU WfcV 



die Gaben gesund zu machen / Hclsser/ Regierer/ man-
chcrley Sprache/dannenhero auch Lehrer vndPrcdlger 

*fn-; genennet werden Gottes Botten / K'hrlstus Diener 
' ^ ^ v n d Haußhal'er ober Gottes Gehennnuß/Gottes Ge^ 
.^orF.hülffcn vl,d'Vo5schafftcn an Khristus stat/durch welche 
*• Gott die Menschen vermahnet/ vnd dem Volct den gu-
*-cer.s.tcn ̂ ,h züchtigen Weg lehret. Es tonnen auch dle JJien* 
*;*».' sihen/ so da wollen selig werden/ dieseryohenGaben 
' « " . Gottes eben so wenig cntrathen/alß die Welt der lieben 
sjr. ^5. Sonnen.Dann gleich wie die Sonne mit /hrem Glanlz 
•• vnd Scheine derWclt auffmanckerley weise dienet; Al-
ъш\>.% so sind trewhertzlge Lehrer vnd Prediger das Llecht der 
•*•+ Welt / durch welcher Dienste dle Welligen zugerlchlet 
«^4 «werden zuln werck des Hmpesv dadurch der Leib Khnsti 

erbawet werde/durch derselben Dienst wird die jpcilige 
\j ^Scferifftgdefjrn/ welche die SKerischnivtitcrwdse^ur 
со!., и. Seligkeit/biß sie kommen zum Erblhell der Helllgen im 

Liechte. Gleich wie auch die liebe Sonne/welches an ihr 
3£ " ' derweiseMann Sprach ferner lghmet/neben allen all^ 

dem Wereken Gottes/ dem HERRN gehorsam ist m aU 
lenl/wozu Er ihrer bedarffi Also sollen auch Lehrer vnd 

ins PledigerjhrLieckt/ nach dem Befehl ihres HERRN / 
' leuchten lassen / vnd sich in allen dingen beweisen alß die 

Diener Gottes. Nun erfordert aber die Göttliche 
Mayst. nichts mehr an ihren Dienn n/ dann daß sie 
Trew erfunden werden/das ist/ daß sie ihnen in ihrem 
schweren Ampte keine Arbeit vnd Mühe/ wie groß die 
auch ist/verdriessen lassen/ keinen Fleiß sparen / vnd der 
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Welt Vndanck/Zorn/Haß/Versolgung/von chrerAm, 
peesTrciv tcllnsweges sich abhalten lassen/ sondern 
slclsslg vudercwllch arbeiten/mu ihrem Pfunde/ wcl-
chcs Gott ihnen betrawet/vlel erwuchern/jhres HElrn 
Ehre suchen/sclnenWcmberg bawen/bcsscrn vnd erwei-
ternhelffen/ vnd aljo sich selbst vndjhrc Zuhörer selig'TfW** 
machen. "' 

E s ist zwar einem jeglichen von Gott Gnade gegeben 
nach dem maß der Gabe Khrlsti,' vnd ist nur ein Gelft іщь 47\ 
aber es sind doch mancherley Gaben / wie Paulus &іе*«с*»* 
selbe erzehlet/wen er spricht: Einem wlld gegeben durch 
den Geist zu reden von der Weißheit / dem andern wnd 
gegeben zu reden von der Erkäntniß nach demselben 
Geist/ Emem andern der Glaube in demselben Gelst/ 
Einein andern die Gabe gesund zu machen in demsclbi-
gen Geist / Einem andern Wunder zu thun / Einem an-
dern Weissagung/Einem andern Geister zu vnterschei, 
den / Emem andern mancherley Sprachen / Einem ans» 
dern dleSpmchc außzulegcn/vnd dieß alles wircket der-
selbige einige Geist / vnd theilet einen, icgllchen seines ш 
nach dem er wll.Es erfordert aber die Göttliche Mayst. 
daß solche vnd dergleichen Gaben/ so nicht jcdermalnn t Corf 
gclncin/ sondern etlichen insonderheit gegeben werden ?7. 
vnd zwar dem einen anders alß dem andern/ in einem 
^glichen sich erzeigen sollen zum gemeinen Nutz/ das ist/ 
die Gabe des Y. Geistes/ die einem jede« Lehrer ton 
t&ott auß Gnaden milgetheilet/sollen angewendet vnd 
gebrauchet werden zu sortpftantzung des Göttlichen 



Wortes/zu erweiterung des Reichs Shrlsii/vnd zu bo 
^rderung der höchstallbetrawten Zuhörer Scllgttlt. 

Dann das ist der Lehrer eigentliches Ampt vnd (фйі* 
dlgepfilcht/daß sie<nach dem vermügen/daß Gott dar-

f /a ' reichet/auffdie Gemeine Gottes/d!e er mit seinem Blu^ 
•JC#T.#. ee erworben / vnd thcwr crtaufft hat / acht habcn / vnd 
*•• möglichen fieiß antehren / daß dieselbe reich gemachct 

werde in allenSta.ten Shriftlichcr Lehre/daß sie erfüll 
«el.,.,o.letwerde mit Erkäntnuß Göttlichen Willens in aller-

ley GelstllcherWeißheit/vndVerstande/daß sie wandele 
würdiglich dem HERRN zu allem gesallcn/vnd ftucht bar 
sey in allen gutenWercken/vnd wachse ш derE^kämnuß 
Gottes/vnd geftärckee werde mit aller K l äfft / nach sei* 
ncr herlicyen Macht in aller Gedult vnd Langmütig«-
kett mit Fremden. 3u solchem Amptes Fleiß vnd Trcw 
solalle Lehrer vnd Prediger reitzen/antntbcn vndauss^ 
muntel n nicht allein angezogener ernstlicher Wille vnd 
Befehl Gottes ihres HERRN / sondern auch theils der 
reiche vndherliche G mdenlohn/ so Gott im Himmel 

^ " ^ a u ß Gnaden bereitet hat denen/ die ihr Ampt redlich 
außllchtcn/ vnd durch dassclbî e die Gemeine Ohristi 

Hos.4* wol zubereiten; theils auch die schreckliche S l t< ffc / so 
5.5.', «denen gcdräwet vnd vorbehalten lst/ die ihres Gorres 
mus. Gesetz vergessen / ihren HERRN / dem sie dlcnen / nicht 

achten/seinen Nahmen verachten/ vomWege abtreten/ 
vnd d^n Bund Levi brechen denn ein icgl'chcr wird sei-
nen Lohn empfahen nach seiner Arbeit/ wie solches der 
S o h n Gottes selber zu verstehen giebt in emcm mcrck-
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l:chenGlcichlmß da er sagt von einemyerrn/der seine» 
Kncchccn jelneGülcremgettzan^dememen sünffKent-^"." 
ner, dem andern zween/dem dritten emen gegeben / vnd 
also vbcrLand gezogen/ hernachcr aber vbereine lange 
Zelt wiedergekommen/ Rcchenschafft mit seinen Die-
ncrn gehaltcn/vnd denen/dle mtt »tzren vmrawten Gü^ 
teni etwas redlichs erworben/ ein hcrliches Gezeugniß 
neben reichlicher Belohnung ertheilet/ dem faulen vnd 
vnnützen Knecht dahingegen / weil er seinen Zentner in 
die Erde vergraben/ vnd nichts damit erwuchert / auß^ 
gescholten/ vnd schrecklich gcstraffet. Also wird es auch 
an jenem Gerichtstage zugehen/watt der HErr Ohri-
stus dle3lechenschafft derHaußhaltungvonallen^en-
schcn förderen wird/ so wlrd er auch alßdann den Die-
nern desWortesjhren Lohn zuthellen/denn werden die 
getrewcnLehrerleuchtenwiedes<)immelsGlantz/vndo".'^ 
die/ so vielzur Gerechtigkeit weisen/ wie die Sternen^' 
immer vnd ewiglich.Die faulen Knechte vndMiedlinge^,.^. 
aber werden hart rn gewallig gcstraffet werden/sie wer^«. 
den in dieFinsternlsi hinauß gcworffen werden/da wird 
seyn Heulen vnd Zeenkiappern / dann Gott hat ftncn 
chrvrtheil/welches sie zuerwarten haben/schon gcspto-
chen/vnd gesagt / daß die sollen verfluchet seyn / die Ш1« " . 
HERRN Werck lässig thun. 

Solches alles hat bey sich reifflich eiwogen vnd fieis-
sig betrachtet vnserinKhrlstogelicbeter respective Col« 
"Z2,Bruder vnd mit-Arbeiter/der Ehrw. A.vnd Wol-
gel. H. М. Н £ к к* с и e S t a h l / Pastor zu S . Satha-

rinen/ 



rinen/Probsie in Wirrland vnd Icrwen / vnd des Ks-
itigl«Consistorij AssetTc>r̂ nj> derowegcn ihm ftttgenom? 
men/daß er sein Pfund/so Gott ihm auß Gnaden zuge­
theilet/nicht vergraben/ sondern zum gemeinen )?utz 
Christlich vnd wol anwenden/ sonderlich aber mit der 
Gnade vnd Gaben /t so er für vielen andern in der Esth-
Nischen Sprache vnd deroselben Außlegung von Gott 
empfangen/seinem lieben Vaccrlande/vnd in demselben 
allen vnd jeden Khriftlichen Hertzen Geist-vnd Welt-
lichen Standes/nach dem Vermögen/ das G O t t dar-
reichet/dienen wollen. 

Vnd lft warltch für Gott vnd der Welt seine nützliche 
Arbeit/die er auff sich genommen/ vnd schon zimbllchen 
theils durch den öffentllchenDruck an dcsTages Liecht 
kommen lasscn/zu rühmem Dann e r M wenig Jahren 
den lieben Kaeechismum des thewren^Mannes Gottes 
Lutherl teutllch vn verständlich ln die Esthnische Sp ra -
che versetzet/vnd damit/ohn allem zwezffel/ vielen TteW 
angetletenen Pfarherren/so der Sprache nlcht kündig/ 
wie auch andern Gottliebenden ^auß^Vätern vnd 
Hauß-Müttern sonderlich gedienet hat / vnd nunmehr 
scinerZusage nach den Andern vndDritten Theil des 
angefangenen Yand-vnd Haußbuches/ nembllch das 
KhrlftlicheGesang/vnd Geistliche LiedcrBuch/ neben 
den gewöhnlichen Oonn-vnd Festtage Evangelien vnd 
Episteln außgcgeben / vnd solches zwar nicht allein mit 
grosser Mühe vnd Arbeit / sondern auch / weil er weder 
Verleger / noch sonsten einigerley hülsse erlangen Ш* 
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Ken / mit seinen schweren Vntosien / Hie er in dieser be> 
.schwerlich«« Zeit sich vnd semcn licbcfm F r a M vnd 
Kindernendogen/vndan diese ölrbcitgewcndcl. 

Ob nun zwar dieses Wcrcr in bctrachlUlig seiner 
3lothwcndlgivnd Nutzbarkelt sich selbst allen wahren 
lechtschafientnKhristen/dieGottes Ehre vnd derMen-
sckcn <2ellgkeit lieber/dann Zeitliche Wolfart/gern be-
fordere sehen/ sich selbst znr'gnügc loben vnd согатсп-
diren wird; Dennoch well wir desHerm Autoris trew, 
hertzige Intention vermercket/haben wir vnfern» oblie­
genden Ampi vnd Gebühr »ach nicht vnteriassen tön-
nen/ die Cmgesessene dieses Fürstenthumbs Esthen/Ho-
hes vnd niedrigesStandesVäter-Brüder^vaFreund-
»ich zu bitten vnd zu ermahnen/ sie wollen ihnen tose 
wolgemelnete arbeit lassen besohlen seyn/weil sie lm w 
rlngem preise vereussert wird/kauffen/sruchtbarlich zu 
jhrem vnd der ihrigen besten vnd ewiger Wolfart ge-
brauchen/vnd daneben vnvergessen seyn/den Grm,dgü-
tlgen Gott zugleich mit vns von Hertzen zu daneken/ 
daß Er annoch auß lauter Gnade vnd Güte mitten vn-
ter dem grewllchen Wüten des leidigen Teuffels trewe 
Lehrer vnd Predigervns sendet/ vnd sein Wort reich-
»ich vnd rein in allerley Sprachen vnd Zungen bey vns/ 
vnd in vnstte gtlitbetenVatellandesLifflandesKirchen 
vndSchulen lehren vnd predigen lesset/dadurch alle vnd 
jede Einwohner dieser Lande / vnd sonderlich das arme 
vnwissendepawers-Volck zu seiner vnd seinesSohns 
Jesu Khrlstl Erttntnuß gebracht wird/ daß sie ihn/den 
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allem wahren Gott/ erkennen/anrussen / dienen / trnd 
mit Geistlichen Liedern vnd Psalmen seinen ?iahmen 
preisen vnd loben. Sie wollen auch nnt vns zusammen 
stimmen/ vnd den lieben Gott bitten / Er wolle vns bey 
-Her reinen Lehre seines heiligen vnd allem seligmachen-
Yen Wortes/vnd rechtem Brauch der Hochwürdigen 
Sacramenten ferner erhalten / vnsere Kirchen vnd lie-
bes Vaterland für allem ^nthumb gnädiglich bewah-
ren/vnserem lieben Colicgx vndBruder desHGeifteS 
Beystand / der Hohen Obrigkeit Milchtlge Fürderung/ 
vnd seines Lebendes frPung verlechcn/ damit er väs 
wolangefangene фш^соппішігеп möge/ auch eyferi, 
gegetrewe Arbeiter am Worre geben/ welche feint fciu 
ehe vnd Herde wol weiden/ das Werck Evangeliseher 
Prediger thun/ vnd dadurch viele Seelen zur ewigen 
Seligkeit befördern/ vmb Jesu Khristi / des guten Hir<> 
ten vnd vnser Seelen Bischoffes willen/ Amen. Gcge-
den auß vnserm Konvent den 2.0. ^nuHr. Аппо 1637. 

L s * SuperintendensэPraspositi, 
vridPaitores derKhristllchcn Kirche z 

im FlirftenthumbEfthen / anjtzH 
zuNevallversamblet. 
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In ОрШ ESTHONICUM 
mmynvc«,«. * vere ршчь, 

l\tycrcnatadinoa!4m,Cs(^larißtmt Viki, 

. М. HENRICI Stahlen/Hc. 
Amici, Adfinis,& Fratris fui in Chri­

sto ріё colcndi. 

Ulnificum dicunt CHALYBiM,quia vulhcrc Ixdit: 
TedicoCHALYBEM . Yulneranamreficis. r 

*£\ l i ^ U - Amoris t. fundeb. 
Dz« Pärase. AQ ̂ 17- &SORGlUS &ІАN C6L lUS,S.S. TL 

LK ent. Pastor, Professor, Vttpositus, & 
TMo-Syntdrij RcwquodVorpan 

\Ъ * Sir ! №i m \n, *4djeßor. 
• ' • i i i i | M . • i l • • i • • ,; .« -

H E I N R i C U S ST A E L I US. 
Фег Anagr. 

INVJŠ') H Ü I C L A l J S E H I T I 

^#4 m/ A*tf Chalybi duro durabilis / anne? 
Scintillam excudat, peflime Mome^wi? 

luatiterit httii ensi, (juo pugnat S т A H L i u s : ttifa 
Confcia mens recti eit, optimajejuaeq; probans. 

Qomfatriy Fautor t, QT Amico meo Atatemhon«-
rando,štdnomcn jimul allud: 

Scribcbam «""L«5; 
M. H E N M C U S VULP1US, Gymn.Esthenict 

apud Revabcnfcs Roctor & lnfpector_.. 



Aemncus Stahl. 

Sinreich Lahstu. 
lß dich vor dieser Zeit/ О werther Seelen Hitte / 
Vurch deinen F^der-Snel zu bessern das vertrinke 

, Ott Gottes Geist .rieb" an/da lasest Silllktch du 
»In GottesHeilgerSchriffe/thatst l ichl dle Augen zu/ 
Gabst achtung auff das Wort/ gabst achnmgauftdie 

Vie vns das helle Wort noch sehr viel Heller machen; (Sprachen/ 
D« gäbest acht« >g auch den Bawren auff das Maul/ 
Ma^ sahe fieiffig rich allzeitvnd nimmer faul / 
Vaß шал mit fug vid recht dich möchte Stählern nennen. 
V'ltt zwar/wer wolle nicht für HLarhett biß erkennen * 
Aj'ilHlnrtich deine Schrifft/die Arbeil Stählern ist/ 
S o muß Ш lchr sepn bejchaffen/wie du bist. 

hsonoris ergo *djeclt 

R E I N E R U S B R O C M A N N , Grx&t 
tingu* in Gymnafie Rcvalicnii 

ProfcsluL*. 

Hand, 
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